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eıner tiefgreiıtenden Anderung, aus der das Werk der etzten Jahre hervorgeht. An
DPere Perrın wırd s1e schreıiben: „Die Berührung mıiıt dem Unglück hatte meıne Jugend
getötet” Das polıtische Engagement, mıt Zeitungsartikeln und Debatten geht al-
lerdings (vorerst) weıter. Kap gılt VOIL allem wel Auslandsreisen: zunächst Spanıen,

s1e Krıeg teiılnehmen will un: eın qualvoller Untall MIt erhitztem ıhr das Le-
ben rettet. Sodann „eıne der glücklichsten Zeıten 1n ıhrem Leben“ Italıen: Maı-
land, Florenz, Rom, Assısı: Schönheıt der Landschaft, der Kunst, der Musık und die
Dimension des Religiösen. Es olgt die Gregorianık 1n Solesmes, eiıne zweıte Italienreıse,
und 1mMm Spätjahr 1935 kommt CD, bel schwerstem Kopfweh, 1M Zusammenhang Miıt

Herberts Love, ıhrer [S „plötzlichen Übermächtigung durch Christus“ (471
beglaubigt durch ıhr Leben WwW1e€e ihre MI entstehende Philosophie).
Der Kriegsbeginn tührt sS1e B Studien über, besser: das antıke Rom und seıne

menschenverachtende Herrschaft WI1€ ber Hıtler. Politisch hat s1e siıch VO Pazıhsmus
verabschiedet. Aus dem besetzten Frankreich reisen die Eltern mıt nach Mar-
seılle. Dem Autenthalt Ort VO 1940 bıs1942 sınd wel Kap gewıdmet. Bıs ZU Schluss
wiırd S1e einerseıts ıhr Projekt betreiben, eine Gruppe VO Krankenschwestern bılden,
d1€ Schwerstverwundeten un Sterbenden ın den vordersten Linıen beistehen sollen.
Sodann stellt sıch das Thema Kırche: ihre römische Pragung, ihre Anerkennung des AI,;
ıhre Anathemata, dıe faszınıerenden Katharer. Immer wieder, uch ın New ork dann,
versucht s1e be1 Geistlichen Zu klären, W as I: dle Lehre der Kırche se1 bzw. 1n wel-
chen Punkten s1e ihr wirklich nıcht entspreche. Zentral die Begegnung und Freund-
schaft mMi1t Perrin. Er vermuittelt s1e ustave Thıbon, bei dem s1e Landarbeıt tun

will. Eıne unglaubliche Fülle VO Schritften entsteht 1n dieser Zeıt, neben den berühmten
Cahıiers bıs 19472 d1e Eltern doch dıe Ausreıse 1ın die USA erreichen und s1e be-
gleitet, VO: dort S Exılregierung ach England gelangen: XVI New '"Ork
(1942) Als diese Hoffnungen siıch schon fast endgültig zerschlagen haben, LUL sıch ıhr
doch diese Möglıchkeıit auf, Z Schlusskap. London. Neben polıtischen Grundsatz-
schritten arbeıtet S1€e weıter ıhren Hetten unı entwickelt den Begriff der decreation:
Ott hat sıch 1n unserer Erschaffung zurückgenommen, unls Kaum geben und
WIr können ıhm 1€es aut 1SsSCTITEC Weıse mi1t Gleichem vergelten, 1n der Entschaffung, dem
Selbst-Entwerden. Hunger (sıe ll nıcht mehr N, als die Rationierung den Franzo-
SCIl in der eımat zubillıgt) und Lungentuberkulose bringen S1e 1Ns Krankenhaus. Spä-
ter 1St S1€e ZUr!r Nahrungsaufnahme kaum noch tahıg. Zur dort, Ww1e€e heißt, erbetenen
un! empfangenen Taute schreıibt zurückhaltend und dıtterenzıert Dıie
Täutferin ll sıch nıcht mehr azu aufßern; hat danach Nn1€e nach den Sakramenten
gefragt, VOTL allem nıcht ach dem ersehnten allerheiligsten Sakrament. Mıtte August
wiırd S1Ee 1in eın Sanatorıum überführt und stirbt dort August. Wıiederum diffe-
renzıert w1e€e zurückhaltend diskutiert dıe Erklärung des Coroners aut Selbstmord
(725—727). „Wır werden zweıftellos n1ıe wıssen“ schreıibt (wıe s1e 459 Ber
schrieben hat, dass Jesu Verlassenheitsruft „auf ımmer hne Antwort Jleiben wird  <
m.E 1m Widerspruch Notaten W.s selbst).

In seiınem „kleinen Iraktat der oroßen Tugenden“ (Ermutigung Zu unzeitgemäißen
Leben) schreıbt der atheistische Ethiker Andre Comte-Spongville, S 1st nıcht sıcher,
ob Sımone Weıil ıne Heılige Wal S1e hat uch n1ıe behauptet. ber S1e hılft uns, die
Heiligkeit denken Ressentiment, asketisches Ideal,; Selbsthass? Das Sagl sıch
leicht. Das ann veben und das oibt zweıtellos. ber würde uns Sımone Weil

berühren, wenn der einzıge Inhalt dieser Liebe wäre”? ‚Sein Leben 1n .‚OTtt setzen‘,
rklärt Sımone Weıl, heifßt ‚seın Leben in das Setzen, W as INan überhaupt nıcht berühren
kann Und s1e fügt hiınzu: :Das 1st unmöglıch. Das 1st eın Tod Das 1st CS, W as WIr Tau-
hen. SPLETT
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Nebel der Gotttfried Benn erschıenen, und och der oreise bedauerte 1n seınen Tage-
büchern wıederholt, ass eigenhändıg seiınen Brietwechsel mıiıt Erich Mühsam dem
Kamınteuer übergeben MUSSTE, da Hausdurchsuchungen der Gestapo gewartigen
hatte.

Die erstmalıge Veröffentlichung der Korrespondenz Js (1895—1 998) mıt Martın He1-
degger (1889—-1976) unterscheidet sıch VO  - den bisherigen Brietbdn Js dahingehend,
4ass der Austausc. erst nach dem 7 weıten Weltkrieg aufgenommen wurde ıe ersten
Briete standen noch 1m Zeichen der Idee, 1m Verlag Ernst Klett eine gemeinsame PRit-
schrift dem Namen „Pallas“ gestalten, alleın Heidegger zogerte stark
un! fürchtete „dıe Diktatur der Offentlichkeit“. Das Projekt kam schließlich nıcht -
stande. Dıie weıteren Briefe siınd gekennzeichnet VO der Haltung zweıer Randgänger,
die sıch VO der politischen Korrektheit einer testgelegten Welt ausgegrenzt sehen.
hatte die ersten Nachkriegsjahre eın Schreibverbot 9 obwohl sıch 1n der
eıt des „Dritten Reichs“ nachweiıslich nıchts zuschulden hatte kommen lassen. MG der
Lehrverbot hatte, WAar damıiıt beschäftigt, seıne anfänglıche Parteinahme tür die
natıionalsozıialistische Bewegung rechttertigen, obwohl bereıts 1mM Aprıl 1934 se1n
Amt als Rektor wieder nıedergelegt hatte. WDass seine erühmte Rektoratsrede VOoO
Maı 1933 1n der SA-Unitorm gehalten habe, wiırd bıs heute hartnäckıg kolportiert, ob-
wohl (r nıcht den Tatsachen entsprach. Insofern sınd sıch und ber eine eıt ein1g,
1n der Schnelllebigkeıit die gründliche Analyse verdrängt. Angesichts einer kräftig ZUDa-
ckenden „Polemik“ schreibt dass das „Schweigen die stärkste Waffe 1St, gC-
‚9 Aass sıch dahınter verbirgt, das das Verschweigen ohnt'  C Beide tauschen
sıch zwiıischen 1949 und 1975 ımmer wıeder AUS un fühlen sıch verbunden 1m Sınne e1-
1LICT „geistigen Exıstenz“ und den damıt einhergehenden Schwierigkeıiten. „ Was tun?“
schreibt un! z1bt zugleich die nNntwort: „Vorbeigehen und WIssen, dass »dıe Wıssen-
schaft« nıcht über dıe Wahrheit entscheiden vermag.“

Zweı erlebte Weltkriege, die Vernichtung der europäischen Juden SOWIle die asereı
totalıtärer Ideologien hatten hellsichtig gemacht in seiınen Versuchen, menschliches
FElend Cn. Ihn eıtete die Eıinsıicht, ass kein Leiden sinnlos 1st, hne dieses Je>
doch, w1e ıhm oft unterstellt wurde, einselt1g verherrlichen. Stichworte w1e€e „Wald-
ganger” und „Anarch“, die Js Entwicklung se1ıt den 1950er-Jahren kennzeichnen, tüh-
FE iıhn den and des überhaupt Sagbaren.

Noch Js achtzigstem Geburtstag oreift 1n seinem rufß das Problem des Sagba-
TenMNnN wıeder auf: „Bleiben Sıe mıt der bewährten hellsichtigen Entschiedenheit auf Ihrem
einzıgartıgen Weg des dagens. Da solches Sagen selbst schon eın Handeln 1St, das keiner
Ergaänzung durch eıne Praxıs bedarf, erkennen heute L11UTr noch (oder 1L1UTr erst?) Weniıige.“

WAar VOLI allem durch Is Essay „Der Arbeıter“ autfgerüttelt worden, der 1932
schıenen W arl. Dıiese Schrift verschärfte seinen kritischen Blick auf das Wesen einer
durchorganısierten Welt, hne ass reilich eriffige Gegenmiuttel bereitgelegt wurden.
Begriffe Ww1e€ „totale Mobilisierung“ tanden Eınzug iın Hs Vokabular.

Der dokumentierte Briefwechsel 1m vorliegenden wırd erganzt durch den Ab-
druck VO gegenseıltigen Wıdmungstexten runden Geburtstagen, die wıederum einen
gewıssen dialogischen Charakter einnehmen. Dıie Umkreisung des Denkens 1n einer N1-
hilistisch gepragten Zeıt findet beı beiden utoren Mıt „Uber die Linıje“ hatte
Zu sechzigsten Geburtstag gratuliert un! greift diese Vorlage 1n einer Festschriuftt
für wiıeder aut. Sein Beıtrag „Zur Seinstirage“ oll nach eigenem Bekunden ber » Die
Linıe« hinaus weıterdenken. uch die „Federbälle“ eıne Reihe VO otızen und Beob-
achtungenI sınd abgedruckt.

Eın eigentlicher geistiger Austausch zwischen eıden Denkern findet somıt tatsäch-
ıch 1n diesen jeweıligen Wiıdmungstexten Der Briefwechsel belegt eine gegensel-
tıge Lieferung VO: Stichpunkten, die lediglich zuweiılen aufgegriffen wurden, hne Aass
C einem erschöpfenden Dialog gekommen ware. Be1 allem Res ekt und aller Eınıig-
keıt 1n grundsätzlıchen Einstellungen die Charaktere woh doch Z eigenstän-
dıg STREBEL
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